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roo fidj bie Ouetten beä ©upHrat, Slrareä, Äur ttnb
Sfdjoruf, alfo ber grötjten ©tröme 3Beft=2lfienä,
befinben — beträgt jroifdjen 6—7000 gufj. — ©ie
SBefdjaffenHeit biefer armenifdjen Safeüänber ift bie

nämlidje, roie bie anberer orograpHifdjer Slbfdjnitte
berfelben ©attung, b. \). fie djarafterifiren fidj auf
iHren auägebeHnten ebenen glädjen alä £>od)fteppe
mit SBaffermangel, feHr bünner SBeoölferung unb
fümmerlidjer ©trauajoegetation. SRennenäroertlje
SBalbbeftänbe ftnb nirgenbä anjutreffen. ©aä Ältma
ift, ber febb.e angemeffen, im Hofften ©rabe rauH
unb unroirtHlidj, unb im 3uli liegt an mannen
©teilen nodj ©djnee.

3m roefilidjen SHeile Slrmenienä flietjt ber Sfdjoruf.
©r entfpringt am nörblidjen £ange ber geroaltigen
£>odjgebirge, roeldje baä ©ebiet beä ©upHrat oon
bem feinigen fdjeiben, unb ergießt ftdj nadj einem
Saufe oon ca. 750—800 Äilom. Sänge füblidj oon
Saturn in'ä ©djtoarje Weex. Sluä ben SSeridtjten beä

beutfdjen ©eleHrten Dr. Äodj über baä Sfdjoruf=SHal
ift ju erfeHen, bafj im ganjen SHale entlang fldj
fein eigentlidjer SBeg befinbet. ©er roilbtdjäumenbe
glufj bridjt fidj burdj jaHlreidje ©eftteä SBaHn unb
eine SIRenge oon ©djludjten unb OuertHäler, bie

nadj Often unb SBeften anfteigen, fpeifen ben roilben
SBergflufj jur „Seit ber ©djneefdjtnelje mit ben

SSßaffermaffen, bie ben roeft»armenifdjen unb pon»
tifdjen pöbelt entftrömen. ©ie fteil abfallenben
UferfjöHen ftnb meift mit SBurgen unb ©d&löffern
gefrönt; oon benen bie bebeutenbften jene oon
Äarftan »ÄaleH (ÄateH»©cHlo6), SIRojeH=ÄaleH,

©obfdjiboretni, ©urbfdjeH unb Sßertafref finb; baä

SHal bietet nirgenbä SReffourcen irgenb roeldjer

Slrt, bagegen ernfte ©efaHren burdj bie in ben

©eiten»SHätern unb ©djludjten lauernben friege»
rifdjen ©tämme ber Sajen. ©in SSormarfdj burdj
bieä SHal Hat mittjtn roenig Sluäfidjt auf ©rfolg.
©eneral Sßaäfieroitfdj oerfudjte in ber SHat in ben

SaHren 1826—28 nadj biefer SRicbtung Hin in'ä
innere Slrmenienä oorjubringen. ©ä roar iHm

aber nidjt möglidj, größere ÜRaffen oorjufdjieben,
fonbern eä blieb nur bei fefjroadjen SSerfudjen mit
feHr fleinen SlbtHeitungen, bie jroar bie Serrain»
hinberniffe leidster überroinben unb fldj beffer oer»

pflegen fönnten, alä ein größerer Strmee-Äörper,
bafür aber in fteter ©efaHr fdjioebten, oon oben

genanntem roilben SBergoolfe abgefctjnitten ttnb auf»

gerieben ju roerben.

©er SDiünbungäbereidj beä Sfdjoruf, bie foge*
nannte Äadjaber ©bene unb bie umliegenben niebe»

ren feöi)en nörblidj oom Äoloroa»©ebirge finb im

militärifcHen ©inne jugänglidj.
©ie roeiter öftlidj fldj anjdjliefjenben b.öb.exen

Sßlateau»8anbfhaften unb bie Sängenrüden beä

SIReäfifdjen ©ebirgeä biä ju ben roeftltctjften OueHen
beä Äur im Sßojforo'fdjen ©iftrifte flnb ooüftänbig
ungangbar. SIRan Hat eä befJHalb roeber auf tür»

# fifdjer, nodj rufftfdjer ©eite für nötHig geHalten,

biefen SHeil ber ©renje burd) irgenb roeldje SBe=

feftigungen ju oerftärfen; nur bie SRuffen Haben

in biefer ©egenb auf fteitem gelfen ein gort Otfdji»
fuban angelegt; baäfelbe barf aber auf militärifdje

SBebeutung feinen Slnfprudj madjen, benn auf
Sagereifen ringäum beftnben fidj feine SRieber*

laffungen.
(gortfefeung folgt.)

Uefier bie ©ntnbjiiße et«eg eibß. Wlilitax:
®efe^utt)eg.

(©djlufj.)
3. SBir erflären unä gegen jeglidje SutäbeHnung

ber fefet oorfjanbenen SIRilitärgeridjtäbar«
feit in ©ioilfaajen unb roünfdjen gfinjlidje
SlufHebung berfelben. ©ie roar fajon biäHer fein
SBebürfnifj, liegt audj nidjt im militärifdjen Sntereffe
roeber beä ©anjen nodj beä ©injelnen. SDUli*

tärifdjeä SRedjt unb ©eridjt ift immerfjtn eine Sluä»

naHme oom aügemeinen SRedjte unb foü in feinem
Umfang auf baä SRotHroenbige befdjrctntt bleiben;
baä SIRilitär ift fein oom SJolfe gefdjiebener ©tanb
unb für aüe Sßermögenä» unb perfönlidjen SRedjtä*

angelegenHeiten, bie ja gar feine fadjltdje SBejieHung

jum SIRtlitärbienfte Haben, foü ber Sürger, audj
im SBeHrfleibe, bem für Slüe gleidjen JRedjte unb
SRitter unterroorfen bleiben. SBir befürworten ba»

gegen alä roirflidjen unb notHroenbigen ©djufe, bafj
gegen einen in SIRilitärbienft einberufenen SBürger
unb feine gamilie roäHrenb ber ©ienftbauer feine

cioi.geridjtlidjen ©djritte erfioben roerben bürfen
unb oorfjer erfjobene in iHrem ©ange (SRedjtätrieb,
Sßrojetj) ju ftftiren ftnb, oorforglidjen SIRafjregeln
unbefcHabet. — ©er SlnnaHme oon Seftimmungen
über baä militärifdje Seftament ftimmen roir ju.

4. ©ie©iäjiplinar auffidjt aufjer ©ienft
bebarf, roeil leidjt ju ©onflicten füHrenb, audj nadj
unferer Slnfidjt, unter SBefdjränfung auf baä notlj»
roenbigfte, ber forgfältigften unb geroiffenHafteften
^Regelung, fo bafj feber 3roetfet auägefdjloffen unb
SIRifjbraudj unmöglid) ift. ©ie Unterfteüung ber

freiwilligen ©djtefjoereine unter baä bienftltdje
©iäjiplinarredjt fdjeint unä roenig roünfdjenäroertH
unb erfpriefjlidj, audj oHne läftige unb geHäfflge
ßontrole nidjt burdjfüHrbar.

gür baä bienftltdje ©iäjiplinarftrafredjt roünfcHen

roir, bafj bie bieäfäüigen ©ompetenjen jebenfaüä
nidjt errjötjt, biefelben überHaupt meHr an bie für
bie ©iäjiplin junädjft oerantroortlidjen ©ommanbo«

fteüen (oom Hauptmann aufroärtä) gebunben unb
bie biäHerigen ©ompetenjen ber Unteroffijiere,
Sieutenantä unb Oberlieutenantä, fo lange fte nidjt
mit einem felbftftänbigen ©ommanbo beauftragt
finb, befdjränft ober aufgeHoben roerben, tmmerfjin
unter SBaHrung iHrer fteten Sefugnifj, geHlbare

oorläufig in Slrreft ju fefeen. SBir finb für mög»

lidjfte SBefajränfung beä ©iäjiplinarftrafgebieteä
unb für Ueberroeifung ber fdjroereren gäüe an bie

SRegimeutägeridtjte jur SeurtHeilung, ba ber unent»

beHrlidje, aber Harte ©runbfafe beä Sluäfdjluffeä
jebeä Skfdjroerberedjteä biä nadj angetretener ©träfe
SBorfidjt H"id)t nnb audj nur ba, roo bie Solfä»

bilbung auf niebrlger ©tufe fteHt, ein auägebeHnteä

©iäjiplinarftrafredjt unb grofje ©trafcompetenjen
ein SBebürfnifj finb.
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mo sich die Quellen des Euphrat, Arares, Kur und
Tschoruk, also der größten Ströme West-Asiens,
befinden — beträgt zwischen 6—7000 Fuß. — Die
Beschaffenheit dieser armenischen Tafelländer ist die

nämliche, wie die anderer orographischer Abschnitte
derselben Gattung, d, h. ste charakterisier, sich auf
ihren ausgedehnten ebenen Flächen als Hochsteppe
mit Wassermangel, sehr dünner Bevölkerung und
kümmerlicher Strauchvegetation. Nennenswerthe
Waldbestände sind nirgends anzutreffen. Das Klima
ist, der Höhe angemessen, im höchsten Grade rauh
und unwirthlich, und im Juli liegt an manchen
Stellen noch Schnee.

Im westlichen Theile Armeniens fließt der Tschoruk.
Er entspringt am nördlichen Hange der gewaltigen
Hochgebirge, welche das Gebiet des Euphrat von
dem seinigen scheiden, und ergießt sich nach einem
Laufe von ca. 750—800 Kilom. Länge südlich von
Batum in's Schwarze Meer. Ans den Berichten des

deutschen Gelehrten Dr. Koch über das Tschoruk-Thal
ist zu ersehen, daß im ganzen Thale entlang sich

kein eigentlicher Weg befindet. Der wildschäumende

Fluß bricht sich durch zahlreiche Defies Bahn und
eine Menge von Schluchten und Querthäler, die

nach Osten und Westen ansteigen, speisen den wilden
Bergfluß zur Zeit der Schneeschmelze mit den

Wassermassen, die den mest-armenischen und
politischen Höhen entströmen. Die steil abfallenden
Uferhöhen sind meist mit Burgen und Schlössern

gekrönt; von denen die bedeutendsten jene von
Karsian-Kaleh (Kaleh - Schloß), Mojeh-Kaleh,
Godschiborethi, Gurdscheh und Pertakrek stnd; das

Thal bietet nirgends Ressourcen irgend welcher

Art, dagegen ernste Gefahren durch die in den

Seiten-Thälern und Schluchten lauernden
kriegerischen Stämme der Lazen. Ein Vormarsch durch
dies Thal hat mithin wenig Aussicht auf Erfolg.
General Paskiewitsch versuchte in der That in den

Jahren 1826—28 nach dieser Richtung hin in's
Innere Armeniens vorzudringen. Es war ihm
aber nicht möglich, größere Massen vorzuschieben,
sondern es blieb nur bei schwachen Versuchen mit
sehr kleinen Abtheilungen, die zwar die Terrain-
Hindernisse leichter überwinden und flch besser

verpflegen konnten, als ein größerer Armee Körper,
dafür aber in steter Gefahr fchmebten, von oben

genanntem wilden Bergvolke abgeschnitten und
aufgerieben zu werden.

Der Mündungsbereich des Tschoruk, die
sogenannte Kachaber Ebene und die umliegenden niederen

Höhen nördlich vom Koloma-Gebirge sind im

militärischen Sinne zugänglich.
Die weiter östlich sich anschließenden höheren

Plateau-Landschaften und die Längenrücken des

Meskischen Gebirges bis zu den westlichsten Quellen
des Kur im Pozkom'schen Distrikte sind vollständig
ungangbar. Man hat es deßhalb weder auf tür-
kischer, noch russischer Seite für nöthig gehalten,
diesen Theil der Grenze durch irgend welche

Befestigungen zu verstärken; nur die Russen haben

in dieser Gegend auf steilem Felsen ein Fort Otschi-

suban angelegt; dasselbe darf aber auf militärische

Bedeutung keinen Anspruch machen, denn auf
Tagereisen ringsum befinden stch keine

Niederlassungen.

(Fortsetzung folgt.)

Ueber die Grundziige eines eidg. Militär-
Gesetzbuches.

(Schluß.)
3. Wir erklären uns gegen jegliche Ausdehnung

der jetzt vorhandenen Militärgerichtsbar>
keit in Civilsachen und wünschen gänzliche
Aufhebung derselben. Sie mar schon bisher kein

Bedürfniß, liegt auch nicht im militärischen Interesse
weder des Ganzen noch des Einzelnen.
Militärisches Necht und Gericht ist immerhin eine
Ausnahme vom allgemeinen Rechte und soll in seinem

Umfang auf das Nothwendige beschränkt bleiben;
das Militär ist kein vom Volke geschiedener Stand
und für alle Vermögens- und persönlichen
Rechtsangelegenheiten, die ja gar keine sachliche Beziehung
zum Militärdienste haben, soll der Bürger, auch
im Wehrkleide, dem für Alle gleichen Rechte und
Richter unterworfen bleiben. Wir befürworten
dagegen als wirklichen und nothwendigen Schutz, daß

gegen einen in Militärdienst einberufenen Bürger
und seine Familie während der Dienstdauer keine

civilgerichtlichen Schritte erhoben werden dürfen
und vorher erhobene in ihrem Gange (Rechtstrieb,
Prozeß) zu sistiren stnd, vorsorglichen Maßregeln
unbeschadet. — Der Annahme von Bestimmungen
über das militärische Testament stimmen mir zu.

4. Die Disziplinar aussi cht außer Dienst
bedarf, weil leicht zu Conflicten führend, auch nach

unserer Ansicht, unter Beschränkung auf das

nothwendigste, der sorgfältigsten und gewissenhaftesten

Regelung, so daß jeder Zweifel ausgeschlossen und
Mißbrauch unmöglich ift. Die Unterstellung der

freiwilligen Schießvereine unter das dienstliche

Disziplinarrecht scheint uns wenig wünschenswerth
und ersprießlich, auch ohne lästige und gehässige

Contrôle nicht durchführbar.
Für das dienstliche Disziplinarstrafrecht wünschen

wir, daß die diesfälligen Competenzen jedenfalls
nicht erhöht, dieselben überhaupt mehr an die für
die Disziplin zunächst verantwortlichen Commando-
stellen (vom Hauptmann aufwärts) gebunden und
die bisherigen Competenzen der Unteroffiziere,
Lieutenants und Oberlieutenants, fo lange sie nicht
mit einem selbstständigen Commando beauftragt
sind, beschränkt oder aufgehoben werden, immerhin
unter Wahrung ihrer steten Befugniß, Fehlbare
vorläufig in Arrest zn setzen. Wir sind für
möglichste Beschränkung des Disziplinarstrafgebietes
und für Ueberweisung der schwereren Fälle an die

Regimentsgerichte zur Beurtheilung, da der

unentbehrliche, aber harte Grundsatz des Ausschlusses

jedes Beschwerderechtes bis nach angetretener Strafe
Vorsicht heischt und auch nur da, wo die

Volksbildung auf niedriger Stufe steht, ein ausgedehntes

Disziplinarstrafrecht und große Strafcomvetenzen
ein Bedürfniß sind.
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5. ©er fritifdje Sßunft ber ©Hrengertdjte

Hat unä nidjt lange befdjäftigt, bie ©ntfdjeibung
burdj baä ©efefe ift jebenfaüä oorjttjteHen unb
roünfdjen roir für bte ganje ©djroeij Sluffteüung
beä ©afeeä, bafj jebe ©infleüung im Slctiobürger»
redjt, oon einem ©ioil» ober ©trafgeridjte, auä
roeldjem ©runbe immer auägefprodjen, oon felbft
UnfäHigfeit jur SBefleibung eineä militärifcHen ®ra»
beä, refp. SBerluft beäfelben jur golge Hat.

6. ©ie Slbfaffung eineä Äriegäredjteä ber
©ibgenoffenfdjaft Hat audj unfern Seifaü.
©od) roünfcHen roir \)iex audj Serüäfidjtigung ber
im ^nnern beä Saterlanbeä, Hoffentlidj feiten meHr
oorfommenben militärifcHen SIRafmaHmen, roie j. SB.

Seftimmung beä SBefenä unb ber golgen einer be»

roaffneten eibgenöffifdjen Snteroention, ber SRedjte

unb Sßflidjten ber foldienfaüä eingefefeten Sßlafecom»

manbanten u. f. ro.; inroieroeit je ein SanbeälHeil
in Selagerungäjuftanb erflärt roerben barf unb
roeldje golgen Hiermit oerbunben finb, ift aud) ein

Sßunft, ber nie oorfommen möge, gleidjtooHl aber

gefefelidj regulirt roerben fönnte.
SBir empfeHlen biefe unfere SerneHmlaffung $l)xex

geneigten Serütffidtjtigung unb oerbinben bamit ben

Sluäbrutf aufridjtiger £>odjaa)tung

gür bie Offijierägefeüfdjaft ber ©tabt
büridj unb Umgebung

©er Sßräfibent:

sig. SlrtHur ©cHöller, 6aoaü.=St.
©er Slftuar:

sig. 31. Sobler, Slvtill.»8t.

3 ü r i dj, ben 30. Januar 1877.

Bibliotheca Medicinae Militaris ei Navalis.
Seiträge jur Siteratur ber SIRilitär» unb ©ajiffä»
Heilfunbe oon Dr. ©. fe. griebridj gränfel,
©tabäatjt im 3nf.-SKegt. SRr. 58. I. 3n=
auguraUSUujanblung. SHefen. Sßrogramme.

Serlin, ©utmann'fdje SuajHanblung, 1876.

Sßreiä 1 gr. 25 ©tä.

©ie oorliegenbe Srodtjüre roirb ben §erren SIRi»

litärärjten feHr roiüfommen fein, ba ber £>err Ser»

faffer mit oieler SDfüHe ein SIRaterial jufammen»

getragen Hat, roelcHeä fonft fdjroer aufjuftnben ift.
Sei fdjriftfteüerifcHen gadjarbeiten ift ein foldjeS

£>ülfäbudtj, in roeldjem bie betreffenbe Siteratur ooü»

jäHlig aufgejeidtjnet fidj oorfinbet, unfdjäfebar.
SBie roir erfaHren, foü bie Slrbeit bie gefammte

SibliograpHie ber SDcilitärmebijin frjitetnattfa) naa)

ben einjelnen ©iäjiplinen genrbnet, umfaffen, alä:
SiograpHie, SibliograpHie, ©efdtjidtjte, Organifation,
SRefrutirung unb ^noalibifirung, ©efunbHeitäpflege

u. f. ro.

feexx Dr. gränfel in ©logau fdjliefjt baä Sor»
roort mit folgenben SBorten:

„©er gröfjte SHeil ber angefüHrten neueren beut»

jdjen ©iffertationen Hat mir im Originale oorge»

legen, unb finb bie Slngaben über biefe burdjauä
juoerläffig. ©ie übrigen Habe id) auä ben oer»

fdjtebenften Oueüen jufammengetragen unb Haben

mir befonberä neben Salb inge r'ä ©djrift baä

obenerroäHnte K^pertoire bibliographique oott

Serger unb SRe«, foroie ber „Catalogue of
the library of tbe Surgeon General's Office
United States Army. 3 vol. Washington,
1874" reidjlidje Sluäbeute geliefert.

©djliefjlicH fei eä mir nod) geftattet, an fämmt»
lidje militärärjtlidje ©djvtftfteüer, Sorflänbe oon
SibliotHefen, Sereine, SeHörben, SucHHänbler u. f. ro.

bie ganj ergebenfte Sitte ju ridjten, mid) bei biefer
roenig banfbaren unb babei redjt müHfamen Slrbeit
bura) iHre SIRittoirfung gütigft unterftüfeen ju rooüen.
©em ©injelnen oerurfadjt biefe SHeilnaHme ja nur
eine geringe SIRüHroaltung, roäHrenb eä bem ©anjen
oon großem SortHeile ift, roenn fia) biefe Slrbeit
unter bem .ßufammenroirfen oieler ©injelner ooü»

jieHt. Sa) erfudje baHer ganj ergebenft um gefäüige
redjt genaue SDcittHetlung refp. Ueberfenbung nament»

lia) oon foldjen auf bem ©ebiete ber SIRilitär» unb
©djiffämebijin erfdjienenen ©djriften, roeldje auf
bem SBege beä SudJHanbelä nur fdjroer ober gar
nidjt ju erlangen finb. Unter biefe ftnb Hauptfädjs
ltd) ju redjnen:

„©iffertationen, SHefen, Sßrogramme, Sio»
„grapHien, SRefrologe, SReben, ©eparatabbrüde
„unb Sluäjüge oon Sournalartifcln, im Sita)*
„Hanbel fdjroierig ju erlangenbe Srodjüren,
„alä SKanufcripte gebrutfte SlbHanblungen über
„SIRilitär» unb ©djiffämebijin, amtlidje 3n»
„ftruftionen unb SReglementä forooHl älteren

„alä neueren ©atumä, Äataloge oon Siblio*
„tHefen, ©tatuten unb SRedjenfdjaftäberidjte oon
„Sereinen jur Sßffege im gelbe oerrounbeter

„unb erfranfter Ärieger, u. bgl. m.
©ie SRittffenbung ber überfanbten ©adjen roirb

auf SBunfa) nadj gefdjeHener Senüfeung fofott er»

folgen."

grkbrtdjS beä ©rogen Seljren bom flriege unb
beren Sebeutung für ben heutigen Jruppen«
füljrer. Sluä ben militärifcHen ©djriften beä

Äönigä bargelegt oon Sl. o. Saufen, SIRajor

im®rofe.@en.»©tab. Serlin, 1877. ©.©.SDtitt*
ler & ©oHn, Äönigl. Siof&ucHHanblung.

SBer oon unferen HöfjerenSIRilij»Offijieren füllte
niebt umfomeHr baä Sevlangen, in anregenber gorm
baä ju lefen, roaä einer ber erften gelofjerrn aüer

Reiten, roaä ber Äönig griebridj II. oon Sßreufjen

im Äriege getHan unb über ben Ärieg gebaajt unb

geleHrt Hat, alä bie SBerfe beä Äönigä für ben

©injelnen im Slügemeiuen fdjroer jugänglia) finb?
©er feexx Serfaffer befriebigt in oorliegenber Sro»

djüre bieä Serlangeu unb Hat fidj babei baä Ser»

bienft errootben, eine ©djeibung beä Seralteten

(roeldjeä nur nodj Hiftorifdjeä Sntereffe beanfprudjen

fann) unb noa) Heute in ber Äriegäfunft ©eltenbeu

mit rücfTtdjtälofer ©onfeqttenj bur^gefuHrt ju Ijaben.

©r oerroanbte ju feinem intereffanten SIRofaifbilbe

— roie er fia) treffenb auäbrütft — nur foldje

©teine, beren gärbung ber ©inroirfung ber Reiten
roiberftanben Hat.

SBir roiffen iHm ©anf bafür, bie taftifdjen unb

ftrategifdjen SeHren beä großen gelbHerrn auä iHrer
oeralteten feüUe befreit unb iHre oom ÜBedjfel ber
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5. Der kritische Punkt der Ehrengerichte

hat uns nicht lange beschäftigt, die Entscheidung
durch das Gesetz ist jedenfalls vorzuziehen und
wünfchen wir für die ganze Schweiz Aufstellung
des Satzes, daß jede Einstellung im Activbürgerrecht,

von einem Civil- oder Strafgerichte, aus
welchem Grunde immcr ausgesprochen, von selbst

Unfähigkeit zur Bekleidung eiues militärischen Grades,

resp. Verlust desselben zur Folge hat.
6. Die Abfassung eines Kriegsrechtes der

Eidgenossenschaft hat auch unsern Beifall.
Doch wünschen wir hier auch Berücksichtigung der
im Innern des Vaterlandes, hoffentlich selten mehr
vorkommenden militärischen Maßnahmen, wie z. B.
Bestimmung des Wesens und der Folgen einer
bewaffneten eidgenössischen Intervention, der Rechte
und Pflichten der solchenfalls eingesetzten
Platzcommandanten u. s. w.z inwieweit je ein Landestheil
in Belagerungszustand erklärt werden darf und
welche Folgen hiermit verbunden sind, ist auch ein

Punkt, der nie vorkommen möge, gleichwohl aber

gesetzlich regulirt werden könnte.

Wir empfehlen diese unsere Vernehmlassung Ihrer
geneigten Berücksichtigung und verbinden damit den

Ausdruck aufrichtiger Hochachtung

Für die Ofsiziersgesellschaft der Stadt
Zürich und Umgebung

Der Präsident:
sig. Arthur Schöller, Cavall.-Lt.

Der Aktuar:
sig. A. Tobler, Artill.-Lt.

Zürich, den 30. Januar 1877.

LidüotKee» Nvàieiuuv Mlitaris et, Xavnlls.
Beiträge zur Literatur der Militär- und
Schiffsheilkunde von Or. G. H. Friedrich Fränkel,
Stabsarzt im Jnf.-Regt. Nr. 58. I. Jn-
angural-Abhandlung. Thesen. Programme.
Berlin, Gutmann'sche Buchhandlung, 1876.

Preis 1 Fr. S5 Cts.
Die vorliegende Brochüre wird den Herren

Militärärzten sehr willkommen sein, da der Herr
Verfasser mit vieler Mühe ein Material zusammengetragen

hat, welches sonst schwer aufzufinden ist.

Bei schriftstellerischen Facharbeiten ist ein solches

Hülfsbuch, in welchem die betreffende Literatur
vollzählig aufgezeichnet sich vorfindet, unschätzbar.

Wie wir erfahren, soll die Arbeit die gesammte

Bibliographie der Militärmedizin systematisch nach

den einzelnen Disziplinen geordnet, umfassen, als :

Biographie, Bibliographie, Geschichte, Organisation,
Rekrutirung und Jnvalidisirung, Gesundheitspflege

u. s. w.

Herr Dr. Frankel in Glogau schließt das Vorwort

mit folgenden Worten:
„Der größte Theil der angeführten neueren deutschen

Dissertationen hat mir im Originale vorgelegen,

und sind die Angaben über diese durchaus

zuverlässig. Die übrigen habe ich aus den

verschiedensten Quellen zusammengetragen und haben

mir besonders neben Bald in g e r's Schrift das

obenerwähnte Wperwire didlioZrarikicsUiz von

Berg er und Ney, sowie der «O«t»1«>zue ok

tlis lidrarv «k tlis Lurgeori (?sneral's OkKoe
Uniteci Ltates ^,ririv. 3 vol. VVssKirizztori.,
1874" reichliche Ausbeute geliefert.

Schließlich fei es mir noch gestattet, an sämmtliche

militârârztliche Schriftsteller, Vorstände von
Bibliotheken, Vereine, Behörden, Buchhändler u. f. w.
die ganz ergebenste Bitte zu richten, mich bei dieser

wenig dankbaren und dabei recht mühsamen Arbeit
durch ihre Mitwirkung gütigst unterstützen zu wollen.
Dem Einzelnen verursacht diese Theilnahme ja nur
eine geringe Mühwaltung, während es dem Ganzen
von großem Vortheile ist, wenn sich diese Arbeit
unter dem Zusammenwirken vieler Einzelner
vollzieht. Ich ersuche daher ganz ergebenst um gefällige
recht genaue Mittheilung resp. Uebersendung namentlich

von solchen auf dem Gebiete der Militär- und
Schiffsmedizin erschienenen Schriften, welche auf
dem Wege des Buchhandels nur schwer oder gar
nicht zu erlangen sind. Unter diese sind hauptsächlich

zu rechnen:

„Dissertationen, Thesen, Programme,
Biographien, Nekrologe, Reden, Separatabdrücke

„und Auszüge von Journalartikeln, im
Buchhandel schwierig zu erlangende Brochüren,
„als Manuscripts gedruckte Abhandlungen über

„Militär- und Schiffsmedizin, amtliche
Instruktionen und Reglements sowohl älteren

„als neueren Datums, Kataloge von
Bibliotheken, Statuten und Rechenschaftsberichte von
„Vereinen zur Pflege im Felde verwundeter
„und erkrankter Krieger, u. dgl. m.

Die Rücksendung der übersandten Sachen wird
auf Wunsch nach geschehener Benutzung sofort
erfolgen."

Friedrichs des Großen Lehren vom Kriege und
deren Bedeutung für den heutigen Truppenfuhrer.

Aus den militärischen Schriften des

Königs dargelegt von A. v. Taysen, Major
im Groß, Gen.-Stab. Berlin, 1377. E.S. Mittler

<K Sohn, Königl. Hofbuchhandlung.
Wer von unseren höheren Miliz-Offizieren fühlte

nicht umsomehr das Verlangen, in anregender Form
das zu lesen, was einer der ersten Feldherrn aller

Zeiten, was der König Friedrich II. von Preußen
im Kriege gethan und über den Krieg gedacht und

gelehrt hat, als die Werke des Königs für den

Einzelnen im Allgemeinen schwer zugänglich sind?

Der Herr Verfasser befriedigt in vorliegender
Brochüre dies Verlangen und hat sich dabei das

Verdienst erworben, eine Scheidung des Veralteten

(welches nur noch historisches Interesse beanspruchen

kann) und noch heute in der Kriegskunst Geltenden

mit rücksichtsloser Consequenz durchgeführt zu haben.

Er verwandte zu seinem interessanten Mosaikbilde

— wie er sich treffend ausdrückt — nur solche

Steine, deren Färbung der Einwirkung der Zeiten
widerstanden hat.

Wir wissen ihm Dank dafür, die taktischen und

strategischen Lehren des großen Feldherrn aus ihrer
veralteten Hülle befreit und ihre vom Wechsel der
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